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hen Garde-Regiment Grafen v. Pfeil, früher | und. Derantwortlicheit, irgen 
Compagnie-Chef im preußiſchen 1. Barde-Regi- oder irgend einem unter ih 
ment zu Zuß, als aggregirter Major bein Gre. zu 1 0 8 a Gr. Majeftä 
nabieg-Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm Berſchte. Wünsche des g 
(2. ſchzeſiſchen) Nr. 11, und feine Commandirung einen Gegenſtand, ſo 
zur Dienftleiftung beim großen Generaiftabe nach | Departements erft einen 
Berg. Graf Pfeil befand ſich etwa 14 Jahre] march zufenden und d 
lang un ruſſiſchen Dienften, und zwar ſtets im | wurde das ſorgfälti 
an Corps. Er ii ein ſehr genauer | mit dem verhängni 
Anne ruſſiſcher "Armee-Derhäliniife und der rüchs schicht. die Seite 
ruſſiſſen Derhältniſſe überhaupt. Für den deut⸗ Wan un 
ſchen Generalſtab vermng die in ihm gemachte n 10 Riff 2 es 
Acquiition nur als eine kecht nühliche bezeichnet] feinen ernennen & 
zu werden. Graf Pfeil war von Petersburg aus | dem näcften Bei 
auch ür verſchiedene deuiſche Zeitungen thätig. vergingen oft Woche 

* (Für Bismarch und ſeine Diener.] Fürſt | Information erhielt, 
Bismarck hat alle diejenigen feiner Diener em- deren e jelbit ei 
Ber welche ſetzt Ihre Glellung verlaffen, Alle, | Der, Sailer die Klare 


einer maßgebenden Meinung, welches nicht nöthig 
wäre, beſtünde der Revanchegedanke, jo lebendig 
und drängend, daß er nur des Verſchwindens des 
Reichskanzlers bedurfte, damit er mit aller Macht 
hervorbreche. Wir glauben zu wiſſen, daß man 
im Auswärtigen Amte keine neue Stellung ge- 
nommen bat. Zunächſt iſt ja der Miniſter des 
Aeußern, Herr Ribot, noch nicht recht warm ge- 
worden; er muß ſich erſt orientiren und die Ein- 
drücke ſammeln, weſche ſeine Botſchafter in den 
fremden Kauptſtädten empfangen haben. Und da 
glauben wir nicht irre zu gehen, wenn wir an- 
nehmen, daß ſein Wunſch im gegenwärtigen 
Augenblicke ſei, die „Entente franco-russe“ nach 
Möglichkeit zu nähren und zu kräftigen, im übrigen 
aber „mit gekreuzten Armen“ die Ereigniſſe zu 
beobachten. Im Auswärtigen amte mehr als 
ſiegte dieſe Meinung. Wir erinnern nur an irgendwo mag man zur Ueberzeugung gekommen 
den Fall der Grenzverletzung Schnaebele, wo die fein, daß man in deutſchland ebenſowenig wie 
Mehrheit der Nation durch ihre Ruhe und Be- anderwärts an kriegeriſche Derwickelungen denke, 
ſonnenheit das Beſtreben ehrgeiziger Eiſenfreſſer, daß alſo thatſächlicher Grund für eine ernſte Beun- 
ein Kriegsspiel zu beginnen, zu Schanden machte. | rubigung nicht vorllege. Die Preſſe, und ſelbſt 
Wir erinnern an die Beurtheilung des hin- die lärmende, hält mehr oder minder Maß in 
geſchiedenen Kaiſers Wilhelm I., die im großen ihren Betrachtungen, und wenigſtene die vor⸗ 
und ganzen eine angemeſſene war, und wir haben | läufige Erhaltung des Friedens wird nicht in 
nun ein eclatantes Zeugniß des Beſtrebens, den Zweifel geſtellt. Daher kann man fagen, der Rück⸗ 
Frieden zu erhalten, anläßlich des Rücklrittes des tritt des Für ſten Bismarck hat natürlich im öffent- 
Fürſten Bismarch. Wir find ſicher, daß im lichen Geſſte von Frankreich eine tiefe Spur zu⸗ 
anderen Haupiſtädten dieſes Ereigniß eine größere rückgelaſſen: aber die Beziehungen Frankreichs 
Erregung hervorgerufen hat, als in Paris. Aller- | zu Deuiſchland brauchen dazu keine Verände⸗ 
rung zu erleiden, wenn mindeſtens die bisherige 
Stimmen laut, daß jetzt die Sachlage weniger Politik beiderfeits eingehalten wird, wozu, wie 
beruhigend ſei wie früher, zeigte ſich die Finanz- | bie Verhältniſſe heute ſtehen, alle Ausficht vor- 
welt etwas empfindlich (die Geldleute find ja ſteis] banden if. Wenigſtene wird das franzöſiſche 
die Kengſtlichſten), aber im Großen und Ganzen Cabinet durch die bisherige Beſchaffenheſt der 
trat nirgends eine beunruhigende Erſcheinung öffentlichen Meinung nicht zu einer geänderten, 
am allerwenigſten aber zu einer agreſſiven Haltung 
nun ein herausforderndes Spiel zu ſpielen, gedrängt. Was geſtern war, iſt heute. Keine ge- 
ſchließzen ließen. Im Gegenthell. Derſelbe Bismarck, | gründete Ausfiht zum Beſſeren und noch nein 
welcher früher als der Ur- und Erbfeind ausge- Grund zu Befürchtungen einer Verſchlimmerung. 
ſchrieen, der fo dargestellt wurde, als leſe er jahr- Freilich wohl werden die Pſeudo-Btsmarcke 
aus jahrein Spionenberichte aus Frankreich, und allerorten erachten, jetzt, da der „große Spieler“ 
als hätte er nur eine Sorge, die franzöfifhe | Herzog von Lauenburg geworden, ſei ihre Zeit 
Diplomatie aufs Eis zu führen und die franzö⸗ gekommen und jetzt müſſen fie ihre Genieſtreiche 
ſiſche Armee auf das Schlachtfeld zu drängen, zum Wohle der Melt ausführen. Es iſt auch 
derſelbe Bismarck wurde heute als ein fiherer | mehr als wahrſcheinlich, daß alle möglichen 
Frledensgarant betrachtet, und in dieſem Sinne | Abenteurer, weiche die Minifterhotels belagern |. 
wird fein Rücktritt fat bedauert. Auf dieſes Be- | und mit ihren lächerlichen Perhetzungen und 
‚eher iſt dae Kaupte 5 N 5 e ee ee ee Hande 
daß die franzöfiſche Ne füllen, nunmehr etwas kühner ihr Haupt er⸗ 
“ ſo würde fie keinen Grund zum | heben und ihre Phantaſie noch ftärker als bisher 
Bedauern finden, ſondern den Slurz des deuiſchen | anftrengen werden. Allein, jo lange dieſelben 
Sſtaatsmannes als das Signal zu ſcharfem Vor- nicht einen merkbaren Einfluß auf die leitenden 
Kreiſe auszuüben vermögen, braucht man ſich 
Wir gehen auf die „Interviews“ von alten | mit ihnen nicht zu beſchäftigen. Sollte, was 
Diplomaten, und ſeien fie ſelbſt der Kerzog von nach der gegenwärtigen Lage der Dinge zum 
„ nicht ein. Jede von dieſen Berühmt- | Glück gänzlich ausgeſchloſſen erſcheint, der Rück⸗ 
heiten äußerte, ſchreibt man hierzu der „N. Fr. tritt des Fürſten Bismarck mwirklih bald eine 
Pr.“ aus Paris, eine andere Meinung. Die mehr-] Aenderung in der internationalen Politik her- 
Zahl aber var auch der Anſicht, daß Deulſchland] vorrufen, fo dürfte die Initiative zu diefer Ver⸗ 
änderung kaum von Frankreich ausgehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. März. Unter den zahlreichen Per- 
ſonalveränderungen des letzten Militär-Wochen⸗ 
blattes befindet fi eine, welche ein garz befon- 
deres Intereſſe in Anipruch nehmen dürfte. Es 
iſt die Wiederanſtellung des bisherigen kalſerlich 
ruſſiſchen Ober ſtlieutenants im Preobaſchenski⸗ 


Die Stimmung in Frankreich nach der 
deutſchen Kanzlerkriſis. 


Entgegen den intereſſirten oder auch gutgläubig ⸗ 
irrigen Beurtheilern der Framoſen und nament- 
lich der Pariſer haben wir immer behauptet, daß 
der Revanchelärm, der ſich hier häufig in decla⸗ 
matoriſcher Weiſe oder in kleinen Straßen- 
ſcharmützeln erhob, nicht aus der Tiefe der fran- 
zöſiſchen Volksſeele hervorſteige, welche wir ftels 
dem Frieden für ebenſo zugeneigt hielten, als die 
aller anderen friedliebenden Bölker Europas. 
Manche Ereigniſſe zweiten Ranges ſchienen dem 
namentlich in den Augen von Politikern, die 
Paris bloß unter dem Kalſerreiche gekannt, 
Unrecht geben zu wollen. Bei wirklich ernſten 
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bis hinunter zum letzten Pferdehnedt, erhielten, ; } der 
wie ein Lokalberichterſtatter meldet, außer dem ' bir bin e 10 

vollen Jahresgehalt noch reiche Geſchenke. Nur 
drei Perſonen aus der großen Berliner Diener- 
ſchaft werden den Fürſten nach dem Sachſen⸗ 
wall begleiten und dort auch ferner in feinem: 
Dizeſte verbleiben. Seit dem letzten Dienſtag it 
auch die Geheimpolhel, welche Jahre lang im 
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n am Ruder be blieb d 
£ no er ade We pa e 
geändert, da der Herzog keinen Groll gegen den 
Kaiſer hegt, welcher ein Knabe von 6 Jahren 
war, als Preußen Hannover annectirte.“ Bei 
dem unzuverläſſigen Charakter des genannten 
engliſchen Blattes geben wir dieſe Nachricht nur 
mit allem Vorbehalt. Wenn der Sohn des 
letzten Königs von Hannover ſich nicht länger 
en gs mi Dreunen en a 
natürlich auch der Grund zur Aufrehterhaltung 
der Beſchlagnahme des betreffenden Vermögens fort. er Sid cen e deln one efieniphären in 

L. In hohen Beamtenkreiſen⸗] ſoll man fih | Afrika ſchon längere Zeit beſchäftigt und dem 
einem Berliner Briefe des Londoner „Daily Tele- Dorftande lagen für die Sitzung vom 22. März 
graph“ zufolge Nachſtehendes über die Dorfälle | eine Anzahl Anträge der Abtheilungen vor, welche 
erzählen, welche zum Rüchkritt des Fürſten zu energiſchen Schritten aufforderien. Der Vor⸗ 
Bismarck führten: a ſtand, welcher unter dem Vorſitz des Fürſten zu 

„Schon längere Zeit war der Kaiſer unzufrieden mit Kohenlohe-Cangenburg tagte, hat einen Antrag 
der Art und Weiſe, wie ihm auf Umwegen in Gemäß- des Ausſchuſſes an genommen, wonach das Prä⸗ 
heit der Anweiſungen des Fürſten Bismarck Über die fiblum beauftragt wurde eine Eingabe an den 
Staalsgeſchäfte Bericht erſtattet wurde. Der Reichs. g ? 8 | 
kanzler hielt es für unvereinbar mit feiner Autorität | Herrn Reichskanzler zu richten, worin um Gice- 


D 


ht derſe 3% ü 

* [Socialdemokratiſche Maifeier.] Um Ein- 
heitlichkeit in die ſoclaldemokratiſche Feier des 
1. Mai zu bringen, haf der Abg. Liebknecht die 
Sache in die Hand genommen. die ſoclaldewo⸗ 
kratiſche Fracllon wird darüber berathen und 
ihre Beſchlüſſe in den nächſten Tagen ver- 
öffentlichen. 

Ideuiſche Intereſſenſphäre in Afrika.] Die 


brauchen Clichen non ben kriegeriſchen Abfichten 
fungen Jalſers von Deutfhland kamen 
F. ich häufiger zum Vorſchein, als eine ernſte 
Benttheilung großer, geschichtlicher Begebenheiten 
zlläßl. Allein man muß derariſge Reuße⸗ 
ngen nicht zu tragiſch nehmen. „On sait, ce 
3 parler veut dire!“ Aber auch dieſes elfrige 
ragen zelgt ein Suchen und Tappen nach 
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Zur Cöſung der Frauenfrage. 
Daß ich wegen meines über bie Frauenfrage 
gehaltenen Vortrages Angriffe erfahren würde, 
mußte ich erwarien; glücklicherweiſe ift aber der 
ſchwerſte Vorwurf, der zich treffen konnte, meines 
Miſſens noch nicht ausgeſprochen worden; fo will 
es ſelber thun: „Redner war augenſcheinlich 
nicht genügend vorbereitet; fonſt hätte es ihm 
Nicht paſſiren Können, daß er non verſchiedenen 
Selten jo gämlich mihverfianden wurde.“ Und 
hierfür bitte ich meine geehrten Hörer noch nach- 
rag um Entſchuldigung. Ich wurde zum Vor- 
trage veranlaßt, ehe ich neben der Erfüllung 
meiner amtlichen und außeramtlichen Pflichten die 
genügende Zeit zur Vorbereitung finden konnte; 
ih mußte mich mit der Sammſung einiger Ge- 
banken begnügen und die Ausführung derſelben 
der augenblicklichen Eingebung überlaſſen. Das 
wäre nun angeſichis der hohen Bedeutung der zu 
erörternden Frage ein unverzeihlicher Leichtſinn 
geweſen, wenn ich nicht das Intereſſe unferes 
kleinen Vereins zur Förderung des Wohles der 
aus der Schule entlaffenen Mädchen im Auge 
gehabt hätte. Es mußte uns daran liegen, daß von 
dieſem Derein und feinen Beſtrebungen öffentlich 
Kenntniß genommen wurde, bevor ſich der Ortsverein 
. Frauen wohl“ hierſelbſt conſutuirle; denn es wäre 
in der That ſehr bedauerlich, wenn in einer fo 
gerechten und ſchönen Sache durch Unkenntniß 
ihatlächlicher Berhälinifje eine Zerſplitterung ge- 
ſchaffen würde. Nunmehr wird es Sache der 
a des „Frauenwohl“ fein, unſeren Be⸗ 
Arebungen entweder freundlich die Hand zu 
bleten und ſich zu gemeinſamem Wirken mit uns 
zu vereinigen, oder eigene wege zu gehen, 
ich hoffentlich nach dem bewährten Grundfatze: 

rennt marſchiren, aber vereint ſchlagen!“ 
dleſem Grunde entgalte ich mich auch jeder 
er eiwos herausfordernden Artikel zweier 
8 Fräulein Kathe Schirmacher, Agrögee 
ersitö (Studentin) und einer Frau A. 
lüge mich mit der Richtigftellung meiner 
egenützer der mir Infinuieten Behauptung, 
das Hell der Frau einzig in dem Glück 
zuche und daß ich die Vorbereitung für 
2 Beruf nur als einen Nothbenelf 


His. 
erdings bleibe ich bei meiner ‚Behauptung, 
ih zur Dolikommenen Erfüllung des Menschen 


„Die Frau muß hinaus ins feindliche Leben mütterlicherſeits, in ein heirathsfähiges Alter ge- 
Und drinnen waltet der zärtliche Gatte etc.“ langt war, halte der Umzug aus der Oede des 
Was endlich die Behauptung betrifft, daß ich [Landlebens nach Berlin auch ſeine natürlichen 
das Weib zur dienenden Magd des Mannes er- Vorzüge. 
niedrigen möchte, fo iſt das eine offenbare Ber- Die von Semidoffs gemiethete Wohnung lag in 
drehung meiner Darſtellung, die allerdings in] der Keiihſtraße im Weſten von Berlin, in einem 
dem Satze gipfelte: der neuen Stadttheile an der Grenze Charlotten- 
„Dienen lerne bei Zeiten das Weib!“ burgs, und bot alle Vortheile und Annehmlich⸗ 
Ja, dienen! d. h. ſelbſtverſtändlich in einem für | heiten der Neuzeit. Semidoffs beſaßen etwas 
fie geeigneten Berufe und als ein dienendes Blled | altmodifche, aber werthvolle Möbel, und eine 
des Gamen der Menſchheit, jo wie es der Mann ziemlich erhebliche Summe war aufgewendet 
durch ſaure Arbeit und oft auch durch harte | worden, den Räumen ein behaglich vornehmes 
Kämpfe und bittere Erfahrungen erlernen muß. Gepräge zu verleihen 1 
Es darf die Jugend eines Mädchens nicht ver- Alle drei Semidoffs waren ſchöne Menſchen, ins⸗ 
tändelt werden in eitlen Spielereien und mäßigen | beſondere die beiden Kinder. Der Mund in Frau 
Träumereien; denn die Frau ſoll als ein dem] v. Semidoffs Geſicht war etwas breit und hatte 
Manne ebenbürtiges Geſchöpf mit eingreifen in | einen mehr eigenſinnigen als geiſtreichen Zug. 
das Ringen der Menſchheit nach Wahrheit, Srei- | Sie! war auch nicht geiftreih, aber beſaß neben 
heit und Gerechtigkeit, ſoll mit einreihen jeine | ſehr ausgeſprochenen Grundſätzen jenen be⸗ 
Blüthen in den Kranz des Guten, Schönen und | jonnenen, auf das eigene Ich gerichteten Der- 
Wahren, der aus der gemeinſamen Arbeit der | ftand, mit dem man in der Welt immer am 
Menſchheit gewunden wird für eine einſtige]weiteſten kommt. 
Vollendung. Hoffentlich wird Frl. Schirmacher Sie trug das Kaar in altmodiſcher Weiſe und 
nach dieſer Auseinanderſetzung nicht mehr das kleidete ſich gediegen bürgerlich, fo daß ſie auf den 
Urthell fällen, daß ihre Anſicht der meinigen | Zuſchauer mehr den Eindruck einer reichen und 
diametral gegenüberſtehe. Dr. Scher ler. ſelbſtbewußten Frau, als den einer vornehmen 
| Dame machte. Aber ihre Hände und Augen waren 
1 | a Di dit 1 9 ut dne Ann 
achdru ugen gebauten Körpers nicht ohne Anmuth. 
| Die Summe! verboten) | — Michael, der Medizin fiubirte, war eine kräftige 
) Roman von Kerw ann Kelberg. Natur, aber fo unberechenbar, daß er fehr häufig 
Nun war auch der letzie Nagel eingeſchlagen feinen Umgang wechſelte. 
und das letzte Bild aufgehängt. Frau v. Semidoff Nach dem Fortgang der Handwerker ſah ſich 
ſah ju, wie die beiden Tapeziergehilfen ihre | Frau von Semidoff noch einmal in ihrer Wohnung 
Siebenſachen in das Arbeitstuch ſchlugen, und | prüfend um. Salon, Cabinet, Gpeifegimmer und 
entließ ſie mit einem: „Ich danke!“ das am Flureingang nach dem Hofe liegende 
Vor drei Wochen war ſie mit ihrem Sohn Michael | Gemach Barbros glänzten, als ſel alles neu, die 
und ihrer Tochter Barbro von Schleſien nach Berlin [Teppiche und Vorhänge wirkten vortrefflich zu⸗ 
übergefiedelt, nachdem ihr Gatte Kerr v. Semidoff, ſammen und alles in allem war's jo behaglich 
der die Kerrſchaften des Fürſten *** verwaltet] und elegant, daß die Dame des Haufes mit einem 
hatte, ziemlich plötzlich geſtorben war. ſehr befriedigten Gefühl die Reihe ihrer Ge⸗ 
Zum Glück wurde dadurch die Familie nicht] danken ſchloß. 
mittellos. Kerr v. Semidoff hatte ein kleines So, nun war alſo ein neuer Abſchnitt in ihr 
Dermögen hinterlaſſen und der Fürſt der Wütwe Leben getreten! Es galt, in der Berliner Geſell⸗ 
einen recht erheblichen Jahrgehalt ausgeſetzt. ſchaft eine Stellung zu gewinnen, Michael zu 
Es wurde dann der Schmerz wenigſtens fördern und Barbro, die zwanzig Jahre alt ge- 
nicht durch materielle Sorgen erhöht, und | worden und als das unberechenbarſte Geſchöpf 
da Michael ohnehin die Berliner Univerfität | unter Gottes Sonne bezeichnet werden konnte, 
hatte beſuchen ſollen und Barbro, ſo genannt | einen Mann zu verſchaffen. 
ihrer in Norwegen geborenen Großmutter Freilich, der muhte nach den bisherigen Er⸗ 
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berufes auch die Ausübung der ehelichen Pflichten 
gehört, und daß denjenigen, welchen die Belegen- 
heit dazu verſagt iſt, aber namentlich den under ⸗ 
heiratheten Mädchen ein möglichſt enger Anſchluß 
an das Familienleben zu wünſchen iſt. Ich be- 
haupte ferner, daß der Rückgang oder Fortſchritt 
in der Zahl glücklich begründeter Famillenweſen 
ein Gradmeſſer für die materielle Wohlfahrt und 
fittlihe Kraft eines Volkes iſt. Daß ich aber be- 
‚haupiet haben ſollte, daß ein Mädchen zunächſt 
nur für den Eheſtand und erſt im Falle eines 
Fehlſchlagens dieſes Verſuches für einen Brod 
beruf vorbereitet werden ſollte, eine ſo lächerliche 
Zhorheit wird mir hoffentlich niemand zumuthen, 
der mich aus meiner Wirkſamkeit als Mädchen- 
lehrer näher kennt. Auch habe ich bereits vor 
acht Jahren in dem Eröffnungsprogramm bei 
Uebernahme meiner Anſtalt wörtlich Folgendes 
erklärt: „Ein in unſerem Sinne vorbereitetes 
Mädchen erhält die Fähigkeit, in allen Lebens 
ſtellungen ſich würdig zu bewegen und, wenn es 
fein muß, den harten Kampf ums Dafein auch 
ſelbſtändig und in ehrenvoller Weiſe zu bestehen.“ 

Ebenſo wenig iſt es mir eingefallen, das allge- 
meine Menſchenrecht der Frau beſtreiten zu wollen, 
wenn ich behaupte, daß gewiſſe Berufszweige ſich 
für die Frau beſſer eignen, als andere, und daß 
dies namentlich foiche feien, welche die Frau in 
Derbindung mit dem Kaufe erhalten. Es gehört 
nach meiner Anſicht ein hoher Brad von Der- 
blendung dazu, wenn man die Verſchiedenheit, 
der Naturanlagen, und zwar nicht bloß der leib- 
lichen ſondern auch der geiſtigen, bei den Ge⸗ 
ſchlechtern beſtreiten will und demgemäß be- 
hauptet, daß ſämmtliche Berufszweige, welche dem 
Manne zugänglich ſich, auch der Frau fi öffnen 
müßten; ich will nur an den Militärberuf er- 
innern. Wohl giebt es Mannweiber, die ſich aber 
meiſtentheils wenig vortheilhaft unter ihren Ge⸗ 
ſchlechtsgenoſſinnen auszeichnen, wie es ja auch 
welbiſche Männer giebt, die ſich in der Männer⸗ 
welt verächtlich machen; doch glaube ich nicht, 
daß es in Deutſchland wenigstens je dazu kommen 
wird, daß wir eine junge Dame auf der Kanzel 
oder als Prieſterin vor dem Altar und eine Frau 
Bürgermeiſterin als Leiterin der ſtädtiſchen An⸗ 
gelegenheiten im Rathhauje begrüßen werden. 
In Amerika freilich mag das Schillerſche Lied 
von der Glocke vielleicht nächſtens einer Um- 
dichtung bedürfen, etwa fo: NE 
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rung der Grenzen der deutſchen Intereſſenſphären 
im ffrißa gebeten wird. Die Grenzen den nter- 
eſſenſphären find allerdings durch die Note vom 
2. Juli 1887 anerkannt, aber jedermann weiß, 
daß die Aluslegungen fo verſchledene ſind, daß; 
neee Unterhandlungen zur Seftftellung der Grenzen 
nothwendig ſind. N RE le 
. [zur Nachwahl in Gießen], wo es be⸗ 
75 kanntlich zur Gtihmahl zwiſchen dem freifinnigen 
Bi Landrichter Dove und dem Antiſemiten Pickenbach 
kommt, theilt die „Volks- 31g.“ noch folgende 
8 Daten mit: n 
1 In der Gtabt Gießen fielen auf Done 1331, auf 
den nationalllberalen Henligenftabt 497, auf den 
5 conſervativen Prinzen Solms-Braunfeis 45, auf 
| den Gocialdemokraten Orbich 428 und auf Picken⸗ 
bach 114 Stimmen. Das platte Land hat aber 
überwiegend ankiſemitiſch gewählt. Dove ſteht 
0 nur mit 4495 Stimmen Pichenbach mit 6616 
Elimmen gegenüber. die Nationalliberalen, 
welche auf ihren Candidaten im ganze 1998 
Stimmen vereinigten, geben den Ausſchla, Die 
1290 focialiftiihen Wähler ſtimmen für Done. 
Friedeberg, 30. März. Bei der Reichstags⸗ 
Nachwahl für den 1. Wahlkreis im Regierungs- 
bezirk Frankfurt a. O. (Arnswalde, Friebeberg 
i. Neumark) erhielten nach amtlicher Feſiſtellung 
Landrath a. D. v. Meyer (conf.) 6740 Gt. und 
Herr v. Reibnitz⸗einrichau (freiſ.) 6258 St. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 5 
Goeſt, 30. März. Bei der Reichstags ac 
wahl für den 7. Wahlkreis im Negierungo benen 
Arnsberg (Humm, Goeft) erhielt nach amtlichen 
Feſiſtellung Landgerichtsrath Schneider aus 


Eſſen a. d. Ruhr (nat.-Iib.) 11979 Stimmen und 
Kaufmann Nicola Rache aus Mainz (Centr.) 
11117 St. Erſterer iſt ſomit gewählt, (W. 2.) 
München, 30. März. Das althatholiſche Bejud) 
um proviſoriſche Geſtattung der Religioneſoung 
warb — wie man ber „Irkf. Zig.“ meldet — 
mit Hinweis auf die Verfaſſung abgelehnt. Die 
Altkatholizen werden ſich als Religionsgeſellſchaft 
„Altkatholiſche Kirche in Baiern“ conſtituin en. 
Wiesbeden, 30. März. der Aufenthalt der 
Kaiſerin von Oesterreich und der Erzherzogin 
Marie Valerie in Wiesbaden dürfte, dem „Ahein. 
Courier“ zufolge, bis in die zweite Woche des 
Monats Mai ſich erſtrechen. Am 15. Mai g 
die Kaiſerin längeren Aufenthalt in Gaftein au 
nehmen, wo auch Aalfer Franz Joſef einige Tage 
ſpäter eintreffen wird. Am Palmſonntag wird 
5 Eezherog Fram Salvator zu längerem Feuche 
bei feiner Braut, der Erzherzogin Balerie, in 
8 Wiesbaden eintreffen. \ ; 
SIE München, 29. März. Prinz Rupprecht von 
Balern wird im nächſten Sommer nach Berlin 
kommen, um auf der dortigen Univerſität Jura 
zu ſtudiren. 


. Heſterreich-Ungaen. 

Idie Einführung des Bonentarifs.] Das 
volkswietrhſchaftiche Ereigniß des Tages iſt in 
Oeſterreich die Einführung des Ionentarifs. Der- 
ſelbe wird am 1. Juni d. J. auf ſämmilichen 
Linien der öſterreichiſchen Staatsbahnen in Wirk- 

fſamzkeiti treten; ein Geſetzemwurf, durch den die 
Privatbahnen verpflichtet werden ſollen, den 


1 


aloichon Tarif e 
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Agar! ur a ie 


egangen war 


RATIE on ber oruien Nmiaſſe zun vir perjon fur 
den Kilometer 1 Kreuzer, in der zweiten Klaſſe 2, 
in der erſten Klaſſe 3 Kreuzer. Für Schnellzüge 
erhözt ſich der Fahrpreis un, 50 Proc. Des 
Vergleichs halber ſei erwähnt, daß auf preußliſchen 
Bahnen die Fahrtaxen in den drei oberen Klaſſen 
8, 6 und 4 Pig. pro perſonenkilometer betragen. 
Der öſterreichſſche Tarif iſt des ferneren ein 
Zonentarif, d. h. man zahlt nicht für die wirklich 
Ddurchmeſſene Entfernung, ſondern für beſtimmte 
Ailometerabſchnitte, in welche die Reiferoute fällt. 
Da die Fahrkarten nicht auf Ortſchaften, ſondern 
auf Kilometer ziffern lauten, ſo erglebt ſich eine 
bedeutende Vereinfachung des Billetſyſtems. Der 


fahrungen erſt geboren werden, der ſteckte 
in irgend einem geheimen Winkel der Welt. 
Wenn Frau v. Semidoff Umſchau unter 
den Männern gehalten, war ſie zu keinem 
guünſtigen Ergebniß für ihre Tochter ge- 
langt. Er mußte hart wie Eiſen fein und doch 
die Nachſicht eines Gottes in ſich haben, um dleſes 
ſonderbare Herz zu zähmen. g 
V „aſt du denn gar keinen Ehrgeiz? Fehlt dir 
denn jedes Unterſcheidungsvermögen für das, 
was ſich naturgemäß für ein Mädchen ſchickt 
5 und was gegen die Vorſchriften der Geſellſchaft 
verſtößt? Denkft du denn nur an dich? 
gerade deine Anſchauung ſtets die richtige 
And die der anderen eben nur da, aber nicht 
nachahmungswerlh? Kannſt du denn nie ein 
SGefühl zeigen und mußt ſteis die Ecken an den 
Menſchen und Dingen hervorſuchen und dich 
ladelnd darüber äußern? Wirſt du dich nie ge⸗ 
wöhnen, das Gute zu ſchätzen und über die 
Fehler hinwegzuſezen? Haft du kein Begriffs- 
vermögen für die Unberechligung deiner Präten⸗ 
ſionen? Was biſt du? Was leiſteſt du?” 
Dieſe aus einem Lexinon von guten Lehren 
hervorgeholten Sätze waren jo oft aus Frau 
v. Gemiboffa Mund gedrungen. daß ſie auf 
Barbro eigentlich ſchon heinen Eindruck mehr 
machten. Es hatte eine Zeit gegeben, in der ſie 
wohl gedacht hatte, fie ſei das unerträglichſte Ge⸗ 
ſchöpf von der Welt, und wenn fie auch ihrer 
Mutter Lehren und Mahnungen nur eine trotzig 
ruhige Gtien entgegengefeht, ſo hatte fie mit 
dem aus ihrem ungewöhnlich ſcharfen Berftande 
hervorgehenden Gerechtigkeitsgefühl doch den gern 
Der Wahrheit erkannt. Allmählich aber hatte fie 
ſich mit einer faſt unheimlichen Klarheit ihren 
Charakter ſelbſt feſtgeſtellt und war zu feſten An⸗ 
ſchauungen genommen. 955 i 
Sie gehörte zu ihrer Familie und mußte ſich ihr 
To lange unterordnen, bis fie fi ihre eigene Uneb- 
Hhuängigkeiterobert hatte. Das war naturgemäß, weiſe, 
Kntiſprach im übrigen auch den Gefühlen pietät⸗ 
voller Geſinnung, die ſie für die Ihrigen hegte; 
freiwillig aber etwas zu thun, was nicht unbe- 
dingt erforderlich, was die Möglichkeit, fi |. 
dieſe Unabhängigkeit zu verſchaffen, nicht direct 
förderte, lehnte fie ab. Weshalb ſich kaſteien um 
8 1 Die Welt war ſchön, und fie war genuß- 
4 8. N rar 
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öfterreichiſche Zonentarif unterscheidet ſich v 
ungariſchen in Fauptſache dadurch, daß der 


wird nnrhareitet Bl 


Internationaler Shifbauim Fahre > | 


Ablauf gekommenen Schiffe Die Jahlen 
nicht ganz erſchöpft, da in einzelnen Staaten e 
Werften nicht angeführt find, wie z. B. in Deu 


anſchauliches Bild über die Lebhaftigkeit 


ſtaunt und etwas miß vergnügt. 


Ungeſtüm ihres Mantels und wandte nun 
ihrer Mutter Rede raſch den Kopf. Sie 
ſtätigte indeſſen nur durch einen Blich, daß, 
deren Worte gehört hatte. Sie entgegnete nid; | 
ſie 285 auch zu viel Gelbfigefühl, um empfind 
zu ſein. 


fragte ſie dann. i 


mandeln hervor und knabberte daran, währ 
ſie in einem Roman las. Kaum zehn Minn 
ſpäter aber ſprang fie ſchon wieder empor, ſu 
ſich ihren kleinen Hund, „Comteſſe Klara“ genar 


P 
vu 


den Nahverkehr, der letztere den Fern 


außerordentüch begünftigt. Netourbilletetes 


nicht mehr ausgegeben werden. Das Irt 


fällt weg. ; 

Frankreich. 

Paris, 27. März. Der Präſident der RR 
regelte heute früh mit dem Marinen! 
Barben und dem Admiral du Petit ? 
genau den plan feiner Reife nach dam 
Frankreichs. Carnot trifft am 16. April in 
ein, wo er mit militäriſchen Ehren e 
wird und in der Marinepräfectur abſteig 
folgenden Tage empfängt er die Behörd 
wohnt dem Stapellauf des Panze 
„Magenta“ bei; hierauf findet große Flott 
und Beſuch der Marinearſenale und der 1 
ftatt. Dann eröffnet Herr Carnot die Aus 
für Retitungsweſen und das Revolutionsd 
in Le Seyne und Abends findet großer 
ſtatt. Herr Carnot beſichtigt zum erftei 
ſeit feinem Amisantritte die Flotte. 
werben ſämmtliche Kriegeſchiffe im Kaff 2 
elekirifhen Lichtwerfer anzünden. am 
Abend ſchifft ſich dann der Präſidentd 
publik nach Corſina ein. der Präſ ident! 
Bande von Ajaccio nach Baſtia und kehygh 
dort aus nach dem Feſtlande zurück. 
FE Italien: 

Rom, 30. März. Ein geſtern von hie 
dem Norden abgegangener Eiſenbahnzug 
Thluſi entgleilt, wobei 8 Perſonen ver 
wurden. 5 (W. 2 

Serbien. N 

Ein verkrachter Metropolit.] aue 
grab wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: B 
Jacob Braun in Peſt contra Se. Heilige 
Melropoliten Michael von Serbien. So g 
eine unter den vielen Affihen, welche in 
Corridoren des Belgrader Caſſallonshofes 
gehängt find und begreiflich Aufmerkſam 
merken, Die Erklärung dieſes ungemähi:!, 
Aushanges iſt eine ſehr einfache. Se. Le 
ber Metropolit halte ſich außer mit Religie 
Pollin noch mit anderen weltlichen aa 
nämlich Börſenſpeculationen beſchäftigt. n- 
gelegenheit greift bis zum anfang der 80er te 
zurück, da Metropolit Michael durch den Bennier | 
Braun an der Peſter Börſe ſpielte. Ar 
ging es glücklich, kaum aber hatte Fortun 
in der Politik Adieu gejagt, verfolgte ihn 
das pech an der Börſe. Die Differ 
Sr. Heiligkeit beliefen ſich auf ungefähr 2 
Francd. Im Exil, wohin Michael wan 
konnte er ſie allerdings nicht begleichen, 
eber, nachdem er wieder zu den heimatk, 
Fleiſchtöpfen zurückgekehrt iſt, glaubte der 
Bankier nicht länger mit ſeinen Fordern 
warten zu ſolen. Der Metropolit weigert 
indeſſen zu zahlen und berief ſich, als er m 
Gerichten bedroht wurde, auf feine Unverle 
keit. Das Gericht nahm jedoch die Klage um. ! 
und ſo ſieht man dem Ausgange des P rr 
mit leicht begreiflicher Spannung enigegen. ! 

8 China. 8 


N ee 


ei Zung Chang, find” nach der Jaupiſtadt 
boten worden, um mit dem Kriegs- und Mga 
miniſler zu berathen. 


Die nachſtehende Zuſammenſtellung giebtd 
Jahre 1889 in den verſchiedenſten Staaten 


— 


may 


land die an der Elbe, der unteren Weſer, 
Ems u. ſ. w. fehlen, fie geben aber immerhin 


den Naturen, die eiwas ſuchen, immer dran 
ſich ihr Egoismus und ihre Bequemlichkeit 

Aber kein Menſch hatte ihr im Grund 
widerſtanden. Ihre ungewöhnliche Schön 
Anmuth und Natürlichkeit, ihr kluger Verl 
und ihr binreißendes Lächeln wirkten, wenn 
Menſchen gegenübertrat, immer gleich dezaube 
„fh, welch ein Göttergeſchöpf würde Bar 
fein“, halte der verstorbene Here v. Sem 
häufig geäußert, „wenn die Natur ihr auß 
Herz gegeben!” 

Oft hatte Barbro dieſe Keußerung gehört, 
zuletzt ſtand es in ihr ſelbſt feſt: fie beſaßßf ! 


Herz, und das ließ ſich nicht durch bloßen WW 


aneignen! 

Während Frau v. Semidoff in ihren 
mächern Umſchau hielt und nun 
fin anſchichen wollte, den Weg in die hime 
Räume zu nehmen, ward ſtark gekling 
und als die Dame ſelbſt öffnete, ſt 
Barbro, angeihan mit einem braunrothen, 
Pelz beſetzten Wintermantel und einer ſch! 
weißen Bärenmütze auf dem Kopfe, vor in 


Selbſt ihre eigene Mutter war heute von ih ret! job 


Schönheit überraſcht. . n 
„Nun, Barbro? Schon zurück?“ fragte ſie 


„Ja! Das iſt ja eine langwellige, gräßliche 
ſellſchaſt!“ 
Mama Semidoff zog die Schultern. Dat 


wieder der alte Ton; nichts war dem Maäde 
gut genug, und ihre Ausdrücke entbehrten här 
ſehr der Grazie. 


„Ah!“ ſtieß Frau v. Semiboff ungeduß 


heraus. „Nit beinem fortwährenden Kritiſiie 
Die Menſchen können doch nicht deshalb liebe 
würdig fein, weil du die Anfangsgründe die 


Eigenſchaft noch nicht kennſt.“ H 
Barbro enilebigte fih mit etwas knabenhaft 


„Spelſen wir bald? Iſt Michael ſchon de 
Frau v. Semidoff ſchüttelte nur den Kopf! 


ging verdrießlich fort. Es N 
Barbro aber warf ſich auf ihre hübſche, ſeild 
bezogene Chaiſelongue, holte ein paar Zuck 


5 


gggiebigen Art weiter gebaut wird, 


6 510.“ 5 


rene 
2 . 
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der Montan-Induſtrie. 
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tjoaues und der dadurch bedingten Thätig- 
heit in | 
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mes wird die Zukunft bringen, wenn 30 ie 
a do 
nn Derhälinig zur Dermehrung der Schiffe ver- 
mißmäßig wenige berfelben zu Grunde gehen. 
Is find ungefähr 122 Segelſchiffe und Segel ⸗ 
ghrzeuge abgelaufen, und nur wenige Bagger, 
„ hierfahrzeuge u. dergl. m. der bedeutende 


im Eckzimmer neben dem Ofen lag, und 
ſchelte dieſen mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit. 
ber auch dieſe Beſchäftigung ward unter- 


hen, da Michael, der ſich ſelbſt mit dem 
Jendrüchker Eingang verſchafft, in den Flur trat. 


Das, ſchon wieder da?“ fragte nun auch 
feiner Schweſter Zimmer öffnend, und machte 
Seitenbewegung, um ſeinen Mantel aufzu⸗ 
an en. 1 l 8 

ja, du, es war langweilig wie ein Nach⸗ 


gagsgottesdienſt. Sie ſangen ohne Stimme 
ſahen alle aus, als ob fie todte Maulwürfe 


chluckt hätten.“ 
ichael lachte. Aber in dieſem Augenblich lachle 
bro, durch etwas Beſonderes abgelenkt, noch 


— Das iſt ja gottvoll! 


ier. 


du — du — ſieh! 


een wir denn Kunſtreiter im Haufe?” 


un ſtellten ſich beide Geſchwiſter hinter die 
dine ans Fenſter und ſchauten beobachtend in 
zemach der gegenüberliegenden Etage, in dem 
ein auf. dem Sofa liegender Mann mit un- 


üdlicher Ausdauer einen Ball auf den Fuß⸗ 


en balancirte und dabei den Rauch einer 
Irre aus dem Mund flleß. 
ichdem die Geſchwiſter eine Weile dieſem un ⸗ 


Ihnlichen Spiel zugeſehen und auch dabei ihre 
eerkungen über die phantaſtiſche Kusſtattung 


Semachs ausgetauſcht hatten, ſagte Michael: 
‚Siher muß es Herr v. Taſſilo ſein. Ich 
e bereits geftern, daß er in unferem Haufe 


hen ſoll.“ 


„Ver iſt Herr v. Taſſilo?“ 


Biertel von NRothſchild.“ 
Die das klingt!“ fiel Barbro ein. „Man fagt 


Il, ein Viertel Butter —“ 


ta ja, na ja!“ lachte Michael. „Zudem jung, 
halt viele Intereſſen, Sportsman“. 
er würde doch nicht in einem Mietbshaufe 
nen, wenn er rothſchildartig gefärbt if. Das 
nd fo dieſe gewöhnlichen Uebertreibungen. 
a, eben, das gehört auch zu ſeiner Eigenart. 


ie ſagen, er mache alles anders als andere.“ 


kun, das wäre ſchon das befte von allem. 
kann jeder fein. Jung find auch die neu- 


renen Spatzen. Viele Intereſſen ärgert mich. 


Sportsmen, die find leicht räucherlg.“ 

de Welch ein Kusdruck das nun 
er 104 N 
Vohl, darin geben wir uns doch nichts nach. 
„ apropos, Kerr v. Taſſilo. Der Mann ge- 


mix. Frau u. Taſſilo — das würde klingen!“ 


Dich wird er ſicher nicht heiraten, deſie 


eeutende internationale Sroßinduſtrie der 
Alffbau if, fie erwecken aber auch das Gefühl, 


Sin in Berlin benannter Junggeſelle, reich wie 


Reſt ſind Dampfer, bavon nur 6 Stück Rab- 1 


dampfer. 


Bon der Marine. a 

Kiel, 30. März. Der eommandirende Admiral 
v. d. Golth iſt hier ſoeben zur Vornahme der Früh⸗ 
jahrsbeſichtigung ſämmtlicher Marinetheile in Kiel und 
Wilhelmshaven eingetroffen. Während der Anweſen⸗ 
heit des Admirals findet auch die erſte diesjährige 
Indienſtſtellung von Schiſſen der Oſtſeeſtation ftatt. 
Am Dienſtag wird der Koifo „Pfeil“, welcher an 
Stelle des Aviſo „Wacht“ dem aus dem Mittelmeer 
zurüchkehrenden Uebungsgeſchwader als Geſchwader⸗ 
aviſo zugetheilt iſt, in Dienſt geſtellt. Das Schiff wird 
unächſt Probefahrten unlernehmen. Am 
a das Shiffsjungen-Shulfhiff „Nixe“ (Gomman- 
dant CorvettenCapitän Freiherr v. Maltahn) zur 
Ausbildung der Schiffsjungen des zweiten Jahrganges 
in Dienſt. Das Schiff wird während des Sommers in 
der Oſtſee kreufen und u. a. die Häfen von Eckern⸗ 
förde, Swinemünde, Danzig u. |. w. anlaufen, um als- 
dann im Herbſt eine einjährige Reife nach der oſt⸗ 
amerikaniſchen Station anzutreten. 

* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant 


Capitän-Cieutenant Credner) iſt am 29. Mär; in 


Hiogo angekommen und beabſichtigt am 8. April 
nach Yokohama in See zu gehen. 


Telegraphiſcher Specialdienft 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. März. der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht die kaiſerllche Ernennung des Reichs⸗ 
kanzlers Caprivi zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrath. f 


— Wie eine hieſige Correſpondenz gehört haben 


will, ſoll die Verlobung der am 12. April 1866 
geborenen Prinzeſſin Victoria von Preußen mit 
dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg 
(geb. 1843, in erſter Ehe vermählt mit der am 
20. Juli 1888 geſtorbenen Prinzeſſin Maria von 
Preußen) bevorftehen. 6 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „So viel uns be⸗ 
kannt geworden iſt, haben weder der Regierungs- 
präſident Graf Wilhelm Bismarck noch der 
Geſandte Graf Rantzau die Abſicht, ihren Ab- 
ſchied zu erbitten.“ Bezüglich des Grafen Wilhelm 
hat die „Kreuzztg.“ die jetzt von ihr dementirte 
Nachricht zuerſt gebracht. s 

— Zu der vielbeſprochenen Titelfrage des 
Fürſten Bismarck bemerkt die „Nallonalztg.“, 
daß die Viſitenkarten, welche derſelbe zur Er⸗ 
widerung der bei ihm abgegebenen Karten hat 
abgeben laſſen, lediglich die Worte tragen: Fürft 


v. Bismarck. f 
— Am Freitag Nachmittag machte der engliſche 


Abgeſandte der internationalen Arbeiterjguß- 
conferenz Mr. Burt einen längeren Beſuch bei 
dem Mitbegründer und Anwalt der deutſchen 


Gewerkvereine Herrn Dr. Max Kirſch. Bei der 
Unterredung legte Mr. Burt lebhaftes Intereſſe 
für die Entwickelung der beutichen Gewerkvereine 


5 PR 
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„„ en i ere eee 


I zurückgeführt wird. der Schluß lautet: „Die 
| Fürforge des Kaiſers für den ſogenannten vierten 
Stand iſt eine aus den Bedürfniſſen der Zeit er- 
wachſene. Es war von jeher der Beruf der 


Kohenzollern-Rönige, an die Heilung der ſoclalen 
Schäden heranzutreten. Es mag fein, daß die 
wohlwollende Kbſicht von manchen verkannt und 
die Begehrlichkeit geſteigert wird, aber dieſe 
Möglichkeit lag ebenſo in früheren Zeiten vor. 
Sie iſt in Preußen-Deuiſchland doch nie zu 
Wirklichkeit geworden. die Erwägung, daß dhe 
EEC ͤ ⁰˙ . —::.. . ͤ . © 


„Nein, du haft Recht, denn ich will ihn nicht. 
Ich brauche einen, den ich commanbiren hann, 
oder der mir fehr, ſehr über iſt. Und dann be- 
ſinne ich mich auch noch.“ 

„Na ja, bis du eine alte Jungfer biſt.“ 

„Beſſer eine alte Jungfer, als eine von den 
gewöhnlichen Ehen eingehen. Was ich bei 
unferen Bekannten in Breslau kennen lernte, das 
kann mich nicht ermuthigen, mein ſchöne Freiheit 
aufzugeben.” 

„Ah, ah!“ fügte Barbro hinzu, „ich möchte 


'mal heraus, elf Tage auf der Eiſenbahn ſitzen, 


auzſteigen nach Laune, viel Champagner trinken, 
viel ſehen und zwiſchendurch ſchlafen wie ein 
Murmeithier, das fein Leben verſichert hat.“ 


ittwoch 


„Ja, alles, was du nicht ſollſt, möchteſt du.“ 


„So? Und ſind die übrigen anders? Sie 


heucheln nur.“ 

„Das meinſt du immer. Jeucheln! Andere be- 
zeichnen die Einſchränkung ihrer fehler haften 
Natur als einen Sieg über ſich ſelbſt, als das 
Ergebniß eines ehrlichen Kampfes. Auf diele Weiſe 
wäre jede Tugend nur ein Stück Maske.“ 

„Sit doch auch! Bon Natur möchten wir alle 
genießen, kurz, das thun, was uns gefällt.” 

„Das würde eine ſchöne Komödie werden!“ 

„Was ſoll ic denn hervorragend Anmuthlges 
thun? die Küche beſorgt die Magd, Mama läßt 
fih die Zimmerarbeit nicht nehmen, du dir das 
Biertrinken nicht ausreden. Was foll ich armes 
Amphibium mit der kalten Geele? Ich finge, 
muſicire, gucke den Schwalben nach, befjere meine 


Mieder und Schuhbänder aus, leſe⸗ ſuche moraliſch 


zu ſein und das Einerlei gottgeſällig zu finden.“ 
„Ja wohl, ja wohl! Worüber behlaoft du 
dich denn?“ a 
„Ich habe mich ja garnicht bekiani, Du wollteſt, 
ich follte den feinen Magen ftär benden, ballbalan⸗ 
cirenden Herrn v. Taſſiio heiraten, und ich er⸗ 
klärte: Nein! Da zogſt du den Polch!“ 


Unter dieſen nechenden Geſprächen ertönte die 


Tiſchglocke, und Frau v. Semidoff erſchlen ſelbſt. 

„Kommi zum Eſſen! — Tag, lieber Michael 
Mein Gott, ſieht dein Haar aus, Varb' 
Ordne es!“ 8 5 5 

Nun trat das ſchöne Geſchöpf vor den; 
griff mit den langen, aber ſchmalen und agen 
ſchön geformten Fingern in bas weiche di 
Haar und ſteckte es auf. und weil ſie ſich „ 
Betrachten im Spiegel ſo griesgrämig dern’ 
-ausfehend fand, ſteckte fie die rothe jpine, gez. 
Zunge raus, zog das Mäulchen in dem d. 
Reihen herrlicher Zähne ſtanden, und verſpon 
ſich höhniſch naſerümpfend zelbſt. Dann endſic 
eilte fie ins Spelſenmmer. (Forts. folgt.) 


= 


* 
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gute Saat auf unfruchtbaren Boden fallen 
könne, hat einen preußiſchen König noch nie 
davor zurückſchrecken laſſen, das zu thun, was 
ibm fein Gewiſſen und die Einſicht in die 
Welt der Dinge gebietet. Mit Schreckbildern, wie 
fie ſich ſtets bei Reformen und bei Aenderungen 
des hergebrachten Zuſtandes eingeſtellt haben, 
hann die Aufgabe des Staates, der gegenwärtig 
leidenden Klaſſe zu helfen, nicht hintertrieben 
werden. Sie iſt eine Nothwendigkeit, welche 
emen ſtarken und mächtigen Staat erfordert. 
Der Kalſer erkennt die Nothmwendigheit gleich 

feinen erhabenen Vorfahren an; die in feiner 

Hand ruhende Macht des Staates wird denen, 

welche für ihre ehrgeizigen und phantaſtiſchen 
Ziele hierbei etwas zu gewinnen hoffen, ent- 
gegenzutreten wiſſen. Aber die Löſung der 
Aufgabe erfordert die ganze Mitwirkung 

der Geſellſchaft und aller ihrer bewährten 
Lebensformen, der Kirche und der Schule, nament- 
lich aber auch der beſtehenden aus anderen Be⸗ 
dürfniſſen hervorgegangenen politiſchen Parteien. 
Gegenüber dem Schrecken, mit welchem die 

Geſellſchaft von dem Soclalismus und den Ideen 

der Soclaldemokratie erfüllt wird, und 

gegenüber den Gefahren, welche aus einem 
dem Soclalismus gegenüber beobachteten 
laissez faire erwachſen würden, müſſen die 

Parteien ſich feſt zuſammenſchließen, die 

Streitaxt begraben, die polltiſchen Machtfragen 

ruhen laſſen und ſich um den Hüter aller Klaſſen 

der Geſellſchaft, um den Träger der ſtarken und 
mächtigen Krone ſchaaren. Die Geſellſchaft gleicht 
einer Waage in der Fand des Monarchen. Er 
muß bald hier, bald dort ein Gewicht hinzu⸗ 
fügen oder entfernen, um die Schwankungen zu 
beſeitigen und fo die Harmonie, wenn fie einmal 
geſtört iſt, wiederherzuſtellen. Nur das König⸗ 
itbum nann ſich dieſer Aufgabe unterziehen. Die 
fKufgabe des Parlaments beſteht hierbei vor⸗ 
nehmlich darin, daß es die Krone in ihrer Auf- 
gabe, den Frieden der Geſellſchaft zu fördern, 
‚unterftüht und ſich uneigennützig als Mithelfer an 
dem Merk der ausgleichenden Gerechtigkeit und 
der Kellung der ſoclalen Schäden betheiligt. Be- 
ſchieht dies, dann wird und muß; die Goclal- 
reform gelingen, dem Soclalismus aber der 

oden unter den Füßen abgegraben werden.“ 

e der „Kachener 31g.“ geht von hier folgende 
Nachricht zu: An ſämmtliche Poltzel-Derwaltungen 
iſt eine königliche Cabinelsordre ergangen, nach 
welcher möglichſte Redefreiheit in Arbeiter -Ver⸗ 
ſammlungen gewünſcht wird. die Berfamm- 
lungen ſollen nur dann aufgehoben werden, 
wenn 1) hervorragende Perſonen der Staats- 


rst 


Dieſe Beitimmung dürfte den Beweis liefern, daß 


das Socialiſtengeſetz nicht erneuert werden ſoll. 
— Die „Grenzboten“ berichten: „Fürst Bis- 
marck gedachte urſprünglich bis zum Sommer 
in ſeinen Stellungen zu verbleiben; er erklärte 
ſich berelt, den Kampf mit dem Reichstage auf- 
zunehmen und auszufechten. Es wurde ihm aber 
nicht vergönnt. Näheres über die Gründe des 

Nüchtriits — wir meinen die letzten und eigent- 

lichen? unde — zu lagen. wäre verfrüht. Damit 

wollen für heine wegs einem Ariikelber Soſt / vom 
20k, 9. Y beipflichten, worin gefagt wird, man 
elfte mier Erörterung des Rücktritts Bismarcks 
und Rich ſiellung von irrigen Dermutbungen in 
der Ang eſenhelt dem ſcheibenden Kanzler den 
 msshjechteflädienft. Die äußerſte Zurückhaltung ſei 
gegenmwürlig geradezu patriotifche Pflicht. Nicht der 
ſchlechteſte, ſondern der beſte Dienſt wird ihm 
geleitet, wenn bie Frage „War der Nücktriit ein 
N freimifliger ‚ober ein unfreiwilliger?“ mit den 

Worten ein unfreiwilliger“ beantwortet wird. 
Patriotiſche Pflicht endlich iſt jetzt fo wenig wie 

ſonſt 5 aͤußerſte Zurückhaltung, zu deutſch ver- 

ſchweigen, verhüllen, vertuſchen, ſondern Alar- 
stellung der Wahrheit.“ 
Siettin, 31. März. Das bisher hier in Garniſon 
gelegene 34. Infanterie-Regiment iſt heute Nach- 
mittag in feine neue Garnſſon nach Bromberg 
abgefahren. * 

Gelſenkirchen, 31. März. Zur heutigen 
Morgenſchicht find angefahren: Auf der Zeche 
Rhein- Elbe 260, Cenſolidation 270, Slbernia 171, 
Wilhelmine Dictoria 497, Bergleute. Die an- 
gekündigten Verſammlungen der Belegſchaften 
Rhein- Elbe, 
stattgefunden. 

Lübeck, 31, März. die Lohnbewegung unter 
Zen Holzarbeiiern führte heute zur Entlaſſung 
von 600 Arbeitern. Die Arbeitgeber hatten die 
Verlangte Lohnerhöhung bewilligt, beanſpruchten 
ide Dulbung von Nichtmitgliedern des Kolz⸗ 
urbeiierereins, was bie Arbeiter verweigerten. 
05 85 auf den großen Gohpläßen und in 

* Bagemüßlen hat nahezu aufgehört. Die nicht 

an werden polizeilich beſchützt. 

e Das officiöſe „Fremdenblatt⸗ 
3 n Der am 14, april unter dem Vorſitze 
des Miniſterpräſidenten Taaffe ſtattfindenden 

. Hus gleichs.Eonferen werden 

ber Miniſter und Miglieder 
men, wie im Januar. 5 
eis, 31. März. Die Morgenblätter melden 
end (Hohemen); Die franzöſiſchen Truppen 
fünf Dörfer am Iluſſe Deums einge⸗ 

amen und verbrannt. f 

London, 31. März. Eine Meldung der Times⸗ 

Zanzibar vom 80. März beſagt: der deulſche 


ſehr ſtarͤk mit Schulden überladenen 


Alma und Bismarck haben nicht 


Generalconſal wird dem Sultan von Witu dem⸗ 
nächſt mit großer bewaffneter Escorte einen amt- 
lichen Beſuch abſtalten. die vom Sultan von 
Zanzibar in verſöhnlicher Miſſion nach den Süd⸗ 
häfen entſandten Commiſſare kehrten unver⸗ 


richteler Dinge zurück. 


London, 31. März. Die meiſten Morgenblätter 
beſprechen das Ergebniß der Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz auf das ſympathiſchſte und verſprechen 
„Norningpoſt“, 
„Times“ und „Daily Telegraph“ beglückwünſchen 
den deutſchen Kaiſer in wärmſter Weiſe dafür, 


ſich davon heilſame Folgen. 


die Initiative zu dem humanitären Werke er- 
griffen zu haben. 0 

Charleroi, 31. März. Aus verſchiedenen Theilen 
des Bergwerkbezirkes werden Arbeiterbe⸗ 
wegungen gemeldet. Auf mehreren Kohlengruben 
beanſpruchen die Arbeiter eine Lohnerhöhung 
von 15 Procent. den Beſitzern derjenigen 
Gruben, wo dieſe Forderung geſtellt wurde, iſt 
ein Ultimatum der Arbeiter zugegangen. 

Kopenhagen, 31. März. Im Landsthing 
brachten 12 Miglieder der Rechten eine Reſolu⸗ 
tion ein, welche beſagt: da die langwierigen 
Derhandlungen des Folkethings betreffs der 
Budgetvorlage es dem Landsthing unmöglich 
machten, die Details des Budgets zu discutiren, 
fo wolle das Landsthing beſchließen, der Re- 
gierungsvorlage nebſt den ſpäteren Forderungen 
beizutreten, indem die Kammer jede Verantwort- 
lichkeit dafür, daß kein regelmäßiges Budget 
hergeſtellt werde, ablehne. 


Danzig, 1. April. 

* [Ruderelub „Victoria“, ] Am Sonnabend beging 
der hieſige Ruderclub „Victoria“, über deſſen glück 
liche Entwickelung wir vor einiger Zeit zu berichten in 
der Lage waren, ir zehnjähriges Beſtehen durch eine 
größere Feſifeier im Apolloſaale, welcher neben anderen 
Gäſten auch drei Depulirte des Elbinger Ruderclubs 
„Nautilus“ beimohnien, während der Segelclub „Nhe 
in Königsberg 00 durch ſeine hieſigen Mitglieder 
vertreten ließ. Zahlreiche Glückwünſche liefen ferner 
auf telegraphiſchem Wege ein. Neben anderen Ange- 
binden wurde dem Club bei der Feier am 7 8 

e- 
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I Polizeibericht vom 30. u. 31. März.] Verhaftet 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Arbeiter wegen Miß⸗ 
handlung, 1 Sattler wegen Gachbeſchädigung, 1 Schuh 
macher, 1 Schloſſer wegen groben Unfugs, 12 Obach⸗ 
loſe, 3 Betrunkene, 1 Dirne. — Geſtohlen: 1 Kaſten⸗ 
wagen und 2 Pferbe, 1 paar goldene Ohrboutons, ein 
10 mit Inhalt. — Gefunden: 1 Kinderuhr, 

Portemonnaie mit einem Lotterie Loos und fonfligem 
Inhalt, abzuholen von der Polizei-Direction. 

Z. Zoppot, 30. März. Das laue und feuchte Weiter 
der letzten Tage hat die Vegstatien in unferen An- 
lagen in überraſchender Meife entfaltet. Viele Sträucher 
zeigen bereits völlig entfalteie Blatiknos pen und wirken 
mit ihrem zarten Grün ungemein erfriſchend auf das Auge 
des Beſchauers; auch größere Baumarten, wie 
Kaſtanien und Flieder, zeigen heute ſchon dicke ſaftige 
Blaitknollen. — An den Umbauten im Warmbade, 
die auch in dieſem Jahre wieder ſehr umfaſſend ſind, 
wird fleißig gearbeitet, da daſſelbe fo bald als möglich 
eröffnet werden fol, die Reparatur des Seeſteges 
iſt bereits jo weit vorgeſchritten, daß derſelbe der Be- 
nußung wieder übergeben werden Ronnie. 

Elbing, 30. März. Der hieſige Kreistag hat am 
Sonnabend ebenfalls die Errichtung von Natural⸗ 
Verpflegungsſtaslonen abgelehnt. 

er Königsberg, 30. März. Die jetzt beendeten Ver⸗ 
handlungen des Prepinzlallandtages haben wenig in 
weiteren Kreiſen Intereſſantes zu bieten vermocht. 
Wenige Gegenſtände nur brachten einen lebhafteren 
Fluß der Derhandlung. Dazu gehörte die aue Streit- 
frage, ob neben der Chauſſirung auch die Anlage von 
Kieswegen von der Provinz zu levent fei, der 
dieſelbe Unluft der Rajorxität wie früher gegenüber- 
and. Eine recht beträchtliche Bewilligung wurde dem 
Kranken- 
haus ber Barmherzigkeit gemacht (40 000 Mh.). 
Wohl in (getäufchter) Hoffnung auf reichlicheren 
Zufluß von Mitteln hat die Verwaltung dieſes 
Inſtituts im Lauſe weniger Jahre feine baulichen An- 
lagen weit über die bereiten Mittel ausgedetzut und 
krankt nun an einer ſehr ſtarken Schuldenlaſt. — Die 
Erklärungen des iniſters über die Stellung der 
Regierung zu der Firma Stantien und Becher ließen 
den VDerſuch eines Concurrenz = Umernehmens in 
nächſter Nähe von Palmnicken, zu dem ſchon die 
notariellen Vorabmachungen getroffen waren, zurück 
treten. Jet taucht das Project auf, in demſelben 
Terrain (Palmnicken bis Littausdorf füdlich), mit der 
Abteufung erbohrter Braunkohle ee Dabei 
würde ſich Gelegenheit finden, zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu ſchlagen. — Der Mangel an Arbeitskräften 
für die Landwirthſchaſt während der kurzen drängen⸗ 
den Arbeitszeit beſchäftigte in ſeiner Sitzung am 
24. d. Mis. den oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralverein auf das lebhafteſte. Der Vorſtand wurde 
ermächtigt, beim Staatsminiſterium die Bewilligung 
nachzuſuchen, daß vorübergehend im Sommer ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter beſchäftigt werden dürfen. Go- 
fortige Wirkung hat die Beſchwerde darüber gehabt, 
daß die Oſtbahn Arbeitern, die nach dem Weſten des 
Reichs zu gehen gewillt find, billigere Fahrpreiſe in 
Kusſicht geſtellt und das durch 
fernten — Anſchlag bekannt gemacht hakte. 5 

Oſtersde, 30. März. Der hieſige Kreisausſchuß hat 
beim Kreistage den Antrag geftellt, die Kreis ſparkaſſe 
zu ermächtigen, bedürftigen Srundbeſitzern Gaat- 
Darlehne auf Wechſel gegen Bürgſchaft zu ermäßigtem 
Zinsfuße zu gewähren. 


Vermiſchte Nachrichten 
* [Bwei eigenhändige Briefe Napoleons IJ an den 
großen Bihnfiker Volta, den eigentlichen Begründer der 
Elektricitätswiſſenſchaft, find dieſer Tage ganz zufällig 
unter alten Papieren der Bolta’ihen Familie von einer 
Seidenſpinnerin in Mandello-Lorio in Italien gefunden 


worden. Das Mädchen beeilte ſich, ihren intereſſanten 
Fund alsbald dem König Humbert zu Überfenden, dem 


fie dadurch eine ſehr große Freude bereitete. Der König 


aber die Beobachtung gemacht, daß das Bier dieſelbe 


jetzt bereits ent-. 


erfolgloſen Verſuchen gelungen, den Fernſprecher für 
den Dienft der Taucher zu verwerthen. Der Erfinder 
änderte die urſprüngliche Form des Apparats, indem 
er den Uebertrager an einer Taucherkappe gegenüber 


an einer Art Mütze befeſtigt, welche gegenüber dem 
Ohre angebracht wird. Die Leitungsdrähte ſind gegen 


der Luftröhre bis zur Batterie des Fernſprechers, 
welche ſich auf der Oberfläche befindet. Der Uebertrager 
und der Empfänger haben ganz kleine Abmefjungen, 
fo daß man fie an jeder Taucherkappe anbringen kann; 
die Batterie iſt in einer Büchſe von 20 Centimeter 
Seitenlänge untergebracht. Die bei einer Tiefe von 
9 Meter gemachten Verſuche follen vollſtändig gelungen 
fein. Die Vortheile dieſer Erfindung find ganz hervor 
ragende, da es von großer Wichtigkeit iſt, daß ſich der 


Taucher mit den über dem Waſſer befindlichen Leuten 


jederzeit ſchnell und ſicher verſtändigen kann. 

* [Wie man über Nacht reich wird.] Aus Sydney, 
vom 10. Februar, ſchreibt man der „Fr. Ztg.“: Wie 
leicht man unter Umſtänden in Kuſtralien noch immer 
über Nacht reich werden kann, hat ein gewiſſer Dr. 
James in Melbourne erfahren. Derſelbe legte eines 
ſchönen Tages 100 000 Mark in Actien der bekannten 
Broken Hill Silbermine an; nach etwa Monatefriſt 
entledigte er ſich aber bereits wieder ſeines Beſitzes 
und erhielt nun ausgezahlt — 7500000 Mark, hatte 
alſo gerade kein übles Geſchäft gemacht. . 

IsGefaffte Gauner] Eine blühende ſpaniſch 
Induftrie war ſeit mehr als zwanzig Jahren die Aus- 
beutung Leichtgläubiger, welche auf phantaſtiſche Er⸗ 
zählungen von verborgenen Kriegskaſſen und ver⸗ 
grabenen Schätzen, zu deren Hebung keine 1 
nöthig erſcheinen, eingehen. Die Briefſteller ſchreiben 
gewöhnlich aus dem Gefängniß und verſtehen es, 
ihren Darſtellungen täuſchend nachgeahmte amtliche 
Documente beizulegen. Der Schwindel ſelbſt ift bekannt 
genug: in überraſchenden Variationen wird immer 
aufs Neue das alte Thema behandelt, und es finden 
ſich thörichte Leute genug, welche Hunderte und 
Zaufende von Francs für Reiſe- oder Kuslöſungskoſten 
vertrauensſelig einſenden, um an den Hunzert- 
tauſenden oder Millionen zu participiren. Merk- 
würdiger Weiſe war es bisher nicht möglich geweſen, 
die Gauner zu faſſen; die Betrogenen kamen 
gewöhnlich erſt nach langer Zeit zu der Ueber- 
eugung, daß ſie getäuſcht worden, und ver⸗ 
ſuchten Schritte 1 50 die Betrüger, wenn dieſe 
längſt über alle Berge waren. Jetzt endlich ſcheint 
es den Bemühungen des deutſchen eneral- 
Conſuls in Barcelona, Herrn Lindau, gelungen zu 
fein, auf ein Neſt derartiger Raubvögel die Hand zu 
legen. Ein deutſcher Rechtsanwalt hatte ihm, unter 
Einſendung der Schriftſtücke, mitgetheilt, en Client“ 
— im Laufe der Dinge zeigte es ſich, daß der ſchlaue 
Juriſt ſelbſt der Geprellte geweſen — 1000 Francs 
ſolch elnem alten „Karliſtenkämpfer“ bereits geopfert 
habe, daß dieſer aber jetzt plötzlich weitere 5000 Fres. 
verlange, bevor die Sache in Fluß kommen könne, 
Herr Lindau gab ihm telegraphiſch den Nath, dem 
edlen Sennor die Abfenbung der erforderlichen Summe 
anzuzeigen, einen fingirten Werihbrief thatfächlich ad⸗ 
gehen zu laſſen, dem Conſulat aber bei des letzteren 
Aufgabe zu depeſchiren. Die Lift gelang; Herr Lindau 
7015 lich vom ſpaniſchen Gouverneur einen gewandten 

oliziſten erbeten, und als der angeblich beſchwerte 
Brief auf der Poſt in Empfang genommen werden 
ſollte, wurde der Abforberer verhaftet und feine Mit- 


Schuliinan ware leis iet is Ha icht Sämmtlich 
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die für alle Biertrinker von großer Fraktiſcher Wichtig 
keit ind. Schon vor anderthalb Jahren hatte 
Dr. Schultze die Bierbrauer, Bierwirthe und Bier⸗ 
trinker auf die Thatſache aufmerkſam gemacht, daß 
das Pier im Sonnen- und Tageslichte raſch einen 
üblen Geruch und Geſchmack annehme; ſeitdem hat er 


Verſchlechterung des Geihmakes und Geruches auch 
im dunklen und kalten Keller erfahre, wenn 
es etwa fünf Minuten in einem der ge⸗ 
wöhnlich gebräuchlichen Zrinhgläfer ſtehen bleib 
Durch vielfache Derſuche, die Dr. Schultze mit 
allen Gorten der in den Wiener, Dresdener, Münchener, 
Franklurter und Berliner Reftaurationen gebrauchten 
Biergläſer anſtellte, ham er zu dem Ergebniſſe, daß 
das Bier durch Kuflöſung des Blei-Ognds der weichen 
bleihalligen Gläſer f verſchlechtert werde. Daſſelbe 
fei übrigens der Fall mit den natronreichen Gläfern, 
jo daß es Dr. Schultze überhaupt als unmöglich be⸗ 
zeichnet, ein in Bier unlösliches Trinkglas zu erzeugen, 
und daher vom Gebrauche der Gläſer für den Bier- 
genuß dringend abräth. Aber auch die Thonkrüge mit 
Bleiglaſur jeien nicht geeignet als Trinkgefäße für Bier, 
da ſie bei den durch das deutſche Reichsgeſetz vorge⸗ 
ſchriebenen Proben durch Kochen in Eſſig an 
letzteren Blei abgeben und daher das Bier ebenſo ver- 
ſchlechtern wie bleihaltige Gläſer. Nur die kochfalz- 
alafirten bleifreien bairiſchen Steinkrüge läßt Dr. 
Sila gelten, aber auch nicht unbedingt, da deren 
Silikate vom Bier gleichfalls angegriffen werden und 
den Biergeſchmack nicht unverändert laſſen. Das 
Ideal eines Bierkruges erblickt Dr. Schultze in einem 
inwendg vergoldeten, mit einem Deckel verſehenen 
Silberkruge; aber da 1 nicht alle Leute vergoldete 
Silberkzüge anſchaffen können, empfiehlt er wenigſtens 
gedeckele Zinnkrüge, in denen das Bier feinen friſchen, 
zarten und milden Geſchmack fait ebenſe gut erhalte, 
wie in einem Silberkruge, und beſſer als in einem 
Steinkruge. Dr. Schultze hat ſeine Abhandlung über 
dieſes Tema in den „Mittheilungen der Verſuchs⸗ 
flation fir Brauerei und Mälzerei“ veröffentlicht, aus 
denen ſi in einem Separatabdruch erſchienen iſt. 

Morns, 29. März. Endlich iſt es geſtern Abend der 
Polizei celungen, des berüchtigten Zopfabſchneiders 
habhaft zu werden. Derſelbe wurde auf der That 
ertappt, wie er mit einer kleinen, noch ziemlich neuen 
Scheere einem Mädchen den Zopf abſchneiden wollte. 
Es iſt en dem Anſchein nach nicht dem Arbeiterſtande 
angehörmder junger Mann und zwar ein Fremder. 
Beim Dehöre verweigerte er jegliche Angabe über 
feine Rrſonalien. Als er feſigenommen wurde, 
ſammelie ſich eine große Menſchenmenge, die auf dem 
Wege bis zum Polizeiamte immer mehr wuchs und 
den Ertcppten zu Innchen drohte. 5 

Czempin (Kreis Ko 191 28. März. Ein Ballon der 
Lufiſchiferabiheilung mit drei Perlonen Bemannung, 
einem Kuptmann, einem Lieutenant und einem Ge⸗ 
freiten, ſt geſtern Nachmittags gegen 5 Uhr hierſelbſt 
verunglükt, Dem Hauptmann wurden beide Beine ge- 
brochen, und der Gefreite blieb auf der Stelle todt, 
während der Lieutenant außer einigen Verſtauchungen 


unverſehtt geblieben iſt. Mit dem Nachtzuge wurde 


der ſchwerverletzte Hauptmann nach Berlin geſchafft. 
AO. Chicago, 28. März. Im Stärkeſchuppen einer 

e Zuckerraffinerie erfolgte geſtern eine Exploſton. 
Arbeiter wurden getödtet und 16 verwundet, 


Schiffs-Nachrichten 
Danzig, 31. März. 1 95 den Zuſammenſtellungen 
des Germaniſchen Lloyd find in der Woche vom 20. bis 
26. März 7 Dampfer und 20 Segelſchiffe total ver- 
leren gegangen (davon 5 reſp. 13 durch Strandung) 


| und 80 Dampfer und 68 Gegelſchiffe auf Gee beſchädigt 


worden. Ye 3 Beh: 
Rügenwaldermünde, 28. März. Keute Morgen firandete 

(wie ſchon kurz gemeldet) 1 Kilometer oſtwäris von hier 

das däniſche Galeas-Schiff „Tre Söskende““, Capitän 


Albertſen, auf der Reife von Marſtall in Ballaſt nach 


"Unique Telephone, iſt es neuerdings nach verſchiedenen 


dem Munde des Tauchers anbringt und den Empfänger 


die Berührung des Waſſers tfolirt und gehen längs 


Dienſtag, den 8. April, abgehalten. 


Heil: A. W. Kafemann. fämmtlich in Danzig. 


Stolpmünde beftimmt.. Die Beſatung des Gchiſtes, aus 


8 


rung ab 


er Standesamt vom 31. Marz. 


Geburten: Regierungsbote Carl Kulling, S. — 
Schloſſergeſ. Hermann Lottker, S. — 


Gebrauch. Db das Schiff 


70 = 1 7 l 1 l > 5 
3 Dann beftehend, kam mit dem Gdifisboot an Land 
und der Rahetenapparat, der rechtzeitig an der Stran⸗ 

hn dungsſtelle war, nicht in Ge b de N 
wieder abgebracht werden kann, hängt von der Witie-⸗ 


FR 


Bötihersf. 
Carl Plath, S. — Kgl. Geelootfe Otto Remus, T.. 


Arb. Johann Peding. E. — Arb. Johann Müthowsai, 
S. — Seefahrer Friedr. Wilh. Foeſt, T. — Arb. Guſtar 5 


Schmidt, S. — Arb. Karl Teßmer, T. — Schuh 


machergeſ. Heinrich Gottleber, T. — Glaſergeſ. Paul er 
ne gef. Heinrich > la 


üller, T. — Unehel.: 2 S., 2 


Aufgebote: Schiffer Emil Samuel Schwarz und SEE 
Auguſte Amalie Jeziorowski. — Schloſſer Arthur Eugen 


Gottfried Geſchke in Spandau und Johanna Amalie Eiche 


in Berlin. 
Florentine Quidzinski. — Forſtaufſeher Kugnſt Joachi 
Granzow in Kl. Gilwe und Anna Maria Kaberlan 
daſelbſt. — Maurer Karl Friedrich Wilhelm Lorenz in 


Arb. Carl. Stellmacher und Kuguſtine 


Velten und Wilhelmine Johanna Friederike Dolrunft 
daſelbſt. — Maſchiniſt Joſeph Berendt hier und Martha 


Zietek (Schentek) in Dirſchau. — Schmiedegeſ. Joſeph 


Amandus Wittkowski und Jehanna Maria abet ; 


— Büherrevifor Eduard Guflav Friedrich Heinel und 
Agnes Maria a 1 
Heirathen: 0 


Henrieite Ehrlich. — Arb. Carl Auguft Gabriel Ballach 


mioirdiener Gottlieb Stahl und 


und Gufanna Klein. — Feuerwehrkutſcher Georg R 


Friedrich Kühling und Valentine Dobke — 
Andreas Langanke und Laura Eliſabeth Detlaff. — 
Kupferſchmiedegeſ. Johann Heinrich Engelke und 
Johanna Franziska Heyer. RER 


Arbeiter 


r. 
Todesfälle: T. d. Schloſſergeſ. Gottfried Spielmann, 


3 N. — G. d. Krb. Johann Fiedtke, 1 J. — Arbeiter 
David Auguft Huth, 36 J. — T. d. Locomotivheizers 
Hermann Gohn, 3 M. — Rendant Friedrich Wilhelm 
Adolf Raſchke, 68 J. — G. d. 3 10 Paul Böhle, 
6 M. — Oberſtlieutenant a. B. 

Brebau, 61 J. G. d. Arb. Karl Laurin, 1 
Wiltwe Anna Volkmann, geb. Eberhard, 60 J. — Poſt⸗ 


— „ — 


Wilhelm Leopold 


Secretär a. D. Guſtav Heinrich Adolf Marszewski, 


54 J. — T. 


d. Heizers Hermann Volkmann, 1 M. 
Unehel.: 1 ©. ; 


Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 


Sranhfart, 31. März, (Abend börſe.) Deſterr, redn 
sckien 25½ excl., Franzoſen 18512, Combarden 102½, 


amam & Solbrente 86, Ruflen von 1889 fehlt. 
Tenbenz: ſchwach. f 
Wien, 31. 


März,. (Abendbörie) Oeſterr, Eredu- 


actien 308,75, Framzoſen 218,00, Lombarden 121.00, 
Balizier 292,25, ungariſche 4 Boldrente 101,0. 


Tendenz: ruhig. a 


Baris, 31. März, (Ghluhcwurfe) Amortil, 3% Rente 


92,66, 3% Rente 82,25, ungar. 3% Goldrente 86%, 


Frarsolen 483,75, Lombarden 275,00, Türken 18.10, 


Reanpteı 976,50, Tendem: ruhig. — Nobzucker 887 los 8 | 


30,50, weißer Zucker der April 34,10, ver Mai 34,10, 


per Mai-Aug. 34,70, Okt.-Jan. 34,75. Tendenz: ruhig. 


London, 31. März. (Senuncourte.) Eng Conſols 


977/16. 3% preuß. Goniols 105 4 Rufler von 1888 
SW, Züsken 1778. ungar. 4 Soldrente 887 1 Kenuvde 
94 ⅛8 Wiandiscom 2½ . Tendenz: ruhig. Kavanna⸗ 
dummer Nr. 12 15. Mibenrshzuner 118, Tendenz: ruhig. 
eus bars, 31 März. Bene aum London 2 M. 91,88. 


2. Ortentanleibe 997½, 8. Or ientanleibe 98%. - 


’ Danziger Borſe. 
„ Tracht-Adſchlüffe vom 23. bis 31 


mntar non Nanıa nach: Stettin 


März. 
3½% % M Der 


600, M en röuche, Kiöge wo Dig, per Gtr. Niete. — 
ch: Gharpuus 


ds, Hartlepsol 7 s. 
ache Koad Fichten, Gunderlanb Bintb 7s.per Loa 
Gt. A9 75 Free. und 3% 
Gitta! 20 AR Der rhein. Maß. 
Vorſteber-Amt der Kaufmannikait, 


Rohzucker. 
albericht von Otto Berike 
may. Stimmung: 
Bars s! N. 
er Mürz Minags. Stünmune: ruhls. 

0 .. a 5 1 

ds i 5 n Aäufer, An 41.97% n do. Ma 

12.03 W bo. Jumt-äult 12 7% A bo, Ohlober-Daabr, 
2 0. * 

gr ae dee Ma 15 08, . öl, Jun Jak 
* „94 Fe a 2 En " 

12,121 AR do,, Okt-Der. 12,10 M de. 


Danziger Biehhof Burnast Altihottland). 
4 


Montag, 31. 5 
Hufgetrieben waren: 23 Rinder (nadı der Hand ver- 
hau, e l ge Jen DW a 
n . n a 1 0 
ſich langſam ab. Der Markt wurde mit allem geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 

(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 

Berlin, 31. März. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3923 Stück. Tendenz: ſchleppend; ſchwere, fette 
Ochſen zögernd gekauft, geringere Waare reger; Preiſe 
find gebeſſert; an ſchweren Ochſen geringer Ueberſtand. 
Beahlt wurde für 1. Qualität 56-58 M, 2. Qualität 
37-51 AR, 3. Aual. 420 M, 4. Qualität 30-42 AR 
ver 100 M Fleiſchgewicht. Bo 5 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10878 


Stück. Tendenz: Geringer Export, lansiamer Handel; 


„ Dania) 
ee 


Preiſe unverändert; geräumt, Beiablt wurde für 1. 


Qual. 59— 60 A, ausgeſuchtes darüber, 2. Qual. 5788 
M. 3. Qualität 54-56 M per 100 Yı mit 20 7 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2771 Stück. 
Tendenz: Ruhig, bei eiwas höheren Preiſen geräumt. 
Bezahlt wurde für 1. Qualität 57-60 Pf., 2. Qualitat 
46-55 Pf., 3. Qualität 38—45 Pf. ver M Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 16987 Glück. 
Tendenz: Langſam ſich abwickelnd; feinſte leichter, ge⸗ 
ringere ſchwerer. Es wurden die Preiſe der vorigen 
Woche erzielt. Unbedeutender Ueberſtand. Beiahlt wurde 
für 1. Qualität 45—18 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf. 
2. Qualität 33-42 Pf. per W Fleiſchgewicht. 

Die Oſtermärkte werden Donnerſtag, den 3., und 


Schiffsliſte. 
Rexichrwalles, 31. März. Wind: NND. 
Angekommen: Neftved, Sarſen Rügenwalde, leer. — 
Maria, Käning, Lübeck, Gasxeinigungsmaſſe. — Poſt⸗ 
halter J. C. Wahl, Laſſow, Roſtock, Ballaſt. 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Schiff. ! 


Fremde 


Dani 5 
ü Dahn-Berke rs-Inſpector. 


Directrice. Gternfeld tin, Behrens 
Beese a. Kaſſel, Oſchinszy a. Berlin, 
teslau, Si i 


Verantwortliche Rebactenre: für den Zellulden Rod ung 
5 Nachrichten: Dr. B. Ferrmanm, — das Seuilleten und Oiterurtſche z 


und den übrigen redactionellen 180 A. Klein. — Für den arg dere 


2. 


zemer, — den lokalen und propinziellen, Handeis-, Marine Ehe ) 


Abzug gebracht 


‚Aoruste Fußnägel eic. (172 


f ww 


Bekanntmachu 
In da e 1 0 ung. | 


"Mitefhule zn st. Suhariurn. 


zesifter är auf fat nn erfü üsun 14. 8 205 ilnterricht im neuen Schuljahr beginnt am Montag, den 
bei der Gene ſenſchaft Sur Aae neuer Schüler werde ich am Mittwoch, 


Molker AN von 13 8 Uhr ab, im Conferenzümmer der Anfleti ; 


Eingetragene ea mit Bere en 
„un nbeihräner Ha 15 licht, Alle Knaben, we'che die Aufnahme wünſchen, haben Zauf- und 
Vermerk ein 950 onne 0 0 Zmpiſchein poß N Diejenigen, welche ſchan Schulunterricht er. 
etragen halten haben, bringen behufs ihrer Brü ung‘ Schreibzeug mit und 
legen An 5 Fe er en a den 5 b g 
Klaſſe en au „ 
901 noch inen Schulunterricht erhalten haben, en aufgenommen, me 4495 
— Rektor. 


Königl. Preuf. 182. Gtants-Lotterie, MI 
25 00 ons 1. Klaſſe am 8. und 9. April. 5 


e 4. M. 50 „eM. 2535 M. 12.50 5 
Antheile 1 f. 6,5 Hi . M. 325, 1% f. 1,78, 1% N. J. 
Folgende Klaſſen diefelben Preiſe. Porto Bro Alaffe 10. 
5 1 bischen Hlültheilungen 5 denn 45 55 7 . e planmäßig 
5 8 
e 3ei $ „ Neue Bromen 
192 chat ee nina für die 0 Drofpecte gratis und 


Firma Derielben - = 4 
A Könlel. Preuss. 182 ‚Staais-Lotierie, 5 


r 
An ee 5 Ziehung 1. Klasse am 8. und 9. A x 
ekannimachung. | Haupt-Gewinn: 600000 Mark. kalte zweite 

Bei des diesjährigen Aus- 1 Di en 2sH n 
{oofung der vierprogentigen n.1 Original - Loose Dieselben geh fers über und I 


119 eine 87 Areites Carihaus f 1. M 129, ½ BO, ½ M 25 en vom Spieler für di 
find 05 eis gende Stücke geſogen weiteren ee direct beim 81. pingen Zu erneuern. ? 
2 Original- Loose auf Depotschein !ı 56, Mi 


en Bra des- 
orne ind Sa 105 Rn 
aus 15 0 Preuß zu Zanders 


* 


abe K. 
e! 


e C. * . 7 
85 D. Ar. 

Die Inhaber 1 5 Scheine 
werden aufgefordert, den No. 
an lere derſelben vom 1. Juli 

ahres ab gegen Ein⸗ 
Hefering. der Anleiheſcheine, der 


unter Rückgabe Beiingung 178. 0 11 
1/2 1,75, Ya 1 MM, 
Porto uud Liste alle J Klassen 1 M. Prospecte gratis! 


M. Fränkel 1 Berlin O., Stralauerstr 44. 


ur- und Neu- 
m rhichen Ritter! li Dar- 
make fe zu Ber 


en { 1880, 2 
Devot-, ‚und Anfpelllos e: Yı 50 MH, 
Ea 7 62 , 0 5 l, % 5 U, ½ 29 M. 


Yen 
„1 a 0 15 ＋¹⁰³ 48 5 05 5 170 Ya 
e nor miele: 5 für an 4 Klaſſen 200, 1 
e 


Zur Erhöhung der Gen Chancen emivflehlt es ſich mög. 
lichſt viele Antheite verſchiedener Nummern zu nehmen; t 
Abu zebr non dem Al empfehle daher zur 1, Kaſſe 0 


ühe Mn Wie 25 „ 10% 0% 
And. pie Antelhefchehn e "50, 32,50, 17,50, 15, 10 zu. 
Aa den ro Klaffe 10 3, een 30 9. Liſten für alle 


30, 97 und D. 
rüchſtändis. 
ge dee DE EL N _ eil-Confe 2. Kl. 
bee 1 Antbeil-Coofe f. alle Ai. i Abdichn. norräthi = 


Carthaus, 21. Desember 1889. 
Der ee des Kreiſes fen Bankgeſchäft, Berlin 40% Friedri 
2 l Abr 8 8 Berlin, : 


Cartgaus. 


10 K Berliner Selle ae, 


win Sue 3 2 u 000. 200009, 100000. N 
gem ewinn I dieſer II. Klaſſe allein empfehle 
vom 5. April 1884 die Rech ſoweit Borat ih 201 10 — — Porto und Lifte it 
über das Unternehmen prol r SL. 20. 10. 5. 2½ 50 K den 
am 31. März, 1. April Dollantheilloofe, ‚hi alle Ae alte ‚unterm, Ort inalpreis 
3 Yı Ya Yo 11 Vs Map Nano ah: 
A = m 48. 24. 19%, 2. 9% 


Yu 6. 5. 3m En 2 
Porto und Liſte aller AI 1.50. 8 
Staats Lotterien ge de 18, “12 = 


u) Wollten e e e. R 


anzig, den 1.189 5 
Das Vorſteher⸗ Amt der Kauf. — 
mannſchaft. 

Damme. 4805 5 


gl. Preuß. 182. Klassen Lotterie. 
Be 2 2 95 000 Gewinne. 9 17 72 5 
257 


Treffer! 
1. Klaſſe 


12157 
13, 25 10 1 
nn . Für 


15155 10 24 4% 20 . Ye 15 i 
15 r Wanda, Copt, 1625 8 8 
N 


John 455 ladet bis Mitt. 5 
Woch Abend in der 1 5 185 
und Donnerstag Vormittag 5 
in Neufahrwasser nach Bi 


Luzerne, Seradella, Engl. und Ital. Rengräfer, Schaf⸗ 
1 8 Koniggras, weiche Treſpe, Spörgel, Senf, Kümmel, 
Pferdezahn-⸗Mais, fämmiliche Gräſer für Feld, Wleſe, Garten 

und Park, Wicken, Lupinen etc. IM 
unter Garantie guter Keimfähigkeit billigft. ET: 


„Jultus We 


— 5 Harder. 


Feinsten 5 # 
Räucherlachs, 


friſch aus dem Rauch, zu bedeuten 
ermäßigtem Kreiſe, 


feinen! neuen Elb⸗Cauiar, 


Gllerzuweiſungen für sen heute] Ich verreiſe. Bis zu meiner 
Abend nach Thorn abgehenden Rückkehr werden die Güte 
Dampfer erbittet haben, mich zu vertreten: 

Dampier-Orf, Forkung. Lr. Dr. Freitag, Langgaſſe 32, 


Rechtſtädtiſche Dr. Singe, Jopengaſſe 47, 


Dr. Kreſin, Breitgaſſe 107, 
Mittelſchule. f 


- . infte Kronen: ⸗Hummern, 

N 13 
Da | 
en la erknt| Dans gen prag mo] Sardinen in Oel, 


De Brodbänkengaffe 19, am Thor. nur feinſte Marken zu bebeut 
1“ 9 Abr 8 R F ermäßigten Breilen, 6471 


i dem 1. April 1890 
befindet ſich Er 5 Apetit⸗ Fild, uch. afle, — 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 66. Auſſiſch 3 


Dobe, und Horwe 


zu a 


Höhere Mädchen-Schule 


chice Audanis, 


in 30 ot. Rechtsanwalt. pro Glas 15 & empfiehlt 
Beginn des eig St t Carl Köhn, F. 
Mionlag, den 14, e ige e Onhern ort Graben 45, Ehe Nele. - 
1 Bite fehnell, u. Sch, befeit,, Linfer 2 
u fußt g „ung erfaßt u. 


Genf- und Dillgurken 


144% durch 


Preißelbeeren, 
eee e 
eren Kuſchaft, Himbeerfaft, Sauerbohl 
f Ei Ir h e Johannisbeerſaft empfiehlt (1716 
bie laren 6 Johauntsbeerwei E. F. Gontormski, | 
Habsarıt pr. le 22275 ohannis ker wein Hausthor 5. 


in Champggner-Fl 
1165 . Plache Incl empfehlt 
Louis de Veer, 
Stadtgebiet b. Danzig. 


Wegen Kufgabe des Geſchäfts, 
um damit gänzlich zu räumen, 

offerire zu und unter den 1 7 0 
preiſen, nur prima Qualitäten 
Compots, Marmeladen, 


aupim. v. Ahle eldt, 
11 100 1 
U. ſ. w. ertheil ja Danzig 


Tiſchbutter, 


e eee 


E. F. Eontowski, 
Hausthor 5. . 


e, ragen S ĩ ͤ b 155 
Magnum bonum, Imperator, Da 
RE Ananas, Saucen, Säfte, Lateroſe, frühe Naffengr. und Gone 
Sihrerin erfolgreich ertheitt, Gemüſe-Conſerven, ſämmtliche anderen Sorten 
Offerten unter 165% in der Pomeranzen zum Einmachen, Saat- und Speiſekartoffeln, 
Arp. dieſer Ste. erbeten, Apfelfinen, Aepfel, Nüſſe, ſowie ertragreichſte Gerſte⸗ 
Zraubentofinen, u. Kaferſaat, Sommerweizen 


2885 pract.Suhoper 
S Sage e Schalmandeln, Feigen. etc. offerirt billigſt Bu 


v 
110 e an ohanna Schulz, M. Werner, Poſen, 
Mankauſchegaſſe, (1703! Gaaten- u. Hartoffel-Erport. 11659) 


& 


nerhalbjahr beginnt Montag, den 918 1 Auf- 


| „ 


Kauptgewinn 809 009 Mark, we z = 
HN emsfehte D ai. über 8 iginal- © 5 
1 48 12 0 57 riging 15 ve 


Dirschau . en 
Mewe | Wie ſeit einer Reihe von Jahren 
Kurzebrack Wit mein Gaaten- Geſchäft der Controle der 
Neuenburg hieſigen Samen-Controlſtation unterſtellt n ı 
Graudenz A leeren in gener e eee mann 
Giüterzuweisung erbitten Al Schmedifhkter,Beibätee, Wundklee Snharnathlee Eunmutgee, für be. 


e Sardinen U | 


e 


Schlossfreiheit- (Geld-) Lotterie.] 


Nächſte Ziehung am 14. April d. 3. 


0000 2 Für neu eintretende Spieler empfehle und verſende ich \ 

4060: Driginal-Looſe zu planmäßigen Preiſen. 

0 000 Ganze 72 Mk. albe 36 Mk. Viertel 18 Mk. Achtel 9 Mk. 

0 000 Sieh 51 auemlichheit meiner ache l ie dach n a Ant Fus e 1 c a ale 

5 980 5 1 eee 10 ben erte 45 Klaſſen die im Voraus bezahlte Einlage de der folgenden Klafſen 

0000 - 4 i0 

0 000 1 til. Bol. Joost Ye Ya Ya Yo Ye. 

3940 8 au 9 Breifen. a 205 9 e 
7 d 121177 en, 

2.000 i ſchreiben 5 0 leg mie 90 en. erbitte, ſind für Lifte und Porto 30 A. G15 

500 Rob. Th. Schrö der, Stettin, 


(Errichtet 1870.) 


3 Bläne 8 Dohentrei verfandt, General- Debit. 


Bankgeſchäft. 


Ine BartieCatten. Breiter Kift. 
a ein SE Paradiesg. 11 Hol. 


uperläſſ. 


Brauerei N 
Eugliſch Brunnen, 


Elbing, 


empfiehlt ihre a vorzüglichen 


5 Märzen Bier, es 
iichLager-Bier, nach Münchene Art, 
niſch Lager-Bier, nach Pilſener Art, 
port-Bier 


10 Jahre auf 1 Stelle es: 
Alherrichaftl D a 3 Jahre auf 1 
Stelle, von gleich auch ſpäter. 

; Brohl, Langgarten 115. I. 


5 Für einen jungen Mann, weicher 


19536 g Kutſcher, der 1 


wünſcht. 1 5 unter 
1694 in 5 515 dief. Zig. erb. 


Für 2. 15 jähr., Onmnaflaften 
F w. Ben 790 12. ken 
onspreis 

er 1 is wii 
den Au r Nr. 1583 in 
der Ko tion Yıler Zeitung erb. 


> ri 8 Preiſen. — Niederlage für Danzig und Umgegend bei nel Beifte. a. . Fil And 102 


Sy, Gr. Wollwebergaſſe 8 J, Seen sent 


N von einem nn errn — 
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